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Sonnabend, den 28. Mai 1849. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage, Montag den 28ſten Mai, erſcheint keine Zeitung. 


Berlin, vom 25. Mai. j 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerußt, dem bei dem 
Geheimen Miniſterial-Archiv angeſtellten Geheimen Regiſtrator Julius 
Schaeffer den Charakter als Archiv-Rath beizulegen. 5 


Das [ te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
No. 3126. Das Allerhöchſte Privilegium vom 16. April d. J. wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Arnswalder Kreis⸗ 
Obligationen zum Betrage von 100,000 Thlr.; und 
No. 3127. Die Verordnung vom 23. Mai d. J., betreffend die Auffor⸗ 
derung von Perſonen des Soldatenſtandes zum Ungehorſam. 


Bei der am Z2öſten d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe Loſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 3175. 4185. 
12,977. 51,700 und 83,912; 30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 8067. 9289. 
13,306. 14,982. 15,061. 16,566. 19,403. 21,844. 26,503. 27,404. 28,899. 34,599. 
32,795. 35,320. 35,797. 36,962. 43,274. 43,649. 48,591. 52,265. 53,854. 55,675. 


58,250. 59,364. 71,599. 71,996, 77,745. 79,696. 82,112 und 83,163, u. a. auf 


7 nichtabgeſetzte Looſe; 35 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 194. 6477. 9633, 
10,391. 10,466, 10,990. 12,325. 13,089. 17,564. 20,337. 24,496. 25,220. 30,026. 
32,254. 33,756. 34,963. 36,175. 36,387. 37,882. 38,803. 46,763. 49,288. 53,313. 
55,0 22. 56,363. 63,103. 64,531. 69,487. 71,332. 73,795. 73,898. 77,632. 81,541. 
82,060 und 82,843, u. g. auf 9 nichtabgeſetzte Looſe; 58 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf No. 1955. 4389. 6198. 6953. 7281. 8658. 9116. 9391. 9544. 12,538. 13,212. 
13,618. 13,719. 13,797. 15,766. 17,534. 19,622. 22,540. 23,935. 27,818. 28,134. 

29,250. 31,888. 32,381. 32,992. 35,114. 35,573. 37,074. 40,689. 41,395. 
. 42,526. 43,947. 44,661. 44,741. 44,785. 46,710. 55,406. 55,987. 56,501. 
. 58,491. 64,604. 68,219. 68,778. 69,354. 69,402. 69,426. 78,444. 74,018. 
75,130, 75,367. 75,552. 77,101. 82,833. 83,050 und 83,863, 


Deutſchlaud. 


(5) Stettin. Die Bewegungen des vergangenen Jahres wurden 
von vielen Seiten als ein ſchöpferiſcher Lebensodem, als ein reiner Früh⸗ 
lingshauch begrüßt, von dem nichts weniger als die Wiedergeburt Euro⸗ 
pa's, insbeſondere aber Deutſchlands zu erwarten wäre. Worin die Einen 
nichts ſahen als das Walten eines blinden Geſchickes, die Andern nur die 
Macht des Genius der Menſchheit, der ſich an den Fürſten rächen 
ſollte, das hatte der Gott der Weltgeſchichte gethan. Die Fürſten 
waren nicht die Letzten, den Finger Gottes in dieſen Bewegungen zu er⸗ 
kennen. Darum gingen ſie ſo bereitwillig ein auf eine beſonnene Umge⸗ 
ſtaltung aller Staatsformen, dem redlichen Willen ihres Volkes vertrauend, 
boten freudig die Hand, wo ſie mit Gewalt dem andringenden Strome 
hätten widerſtehen können. Was aber Gott thut, das pflegen die Men⸗ 
ſchen zu verderben. Nicht die Weisheit, nicht die Vernunft, nicht der 
ſittliche Geiſt bemächtigte ſich des Ruders und lenkte das Schiff durch die 
Klippen und Bänke, ſondern die menſchliche Leidenſchaft. Die Ex⸗ 
treme berührten ſich überall, traten mit einander in einen erbitterten 
Kampf und die Gegenſätze rangen ſich an einander ab bis zur Todmüdig⸗ 
keit. Etwas Elenderes konnte die Welt nicht ſehen, als dieſe kein Ende 
3 Verfaſſungsmacherei, als dieſes Miniſterſpielen, als dieſe öffent- 
en und geheimen Wühlereien um die Säulen des Thrones. Tod iſt 
hilft. Ape und gewiß das übelſte Mittel, wenn nichts Anderes mehr 
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aus einem Guſſe eine Verfaſſung entwerfen, vorlegen; auch mehrere konn⸗ 
ten den Verſuch machen, es fehlte nirgends an ſolchen, die dem Unternehmen 
gewachſen geweſen wären. Dann konnte man das Beſte auswählen und 
nöthige Aenderungen treffen, ſo wäre ein Bau bald und (menſchlich ge⸗ 
ſprochen) vollendet zu Stande gekommen. Womit man z. B. in Frankfurt 
zuletzt, aber zu ſpät vorging, daß man mit einer Abſtimmung die Ver⸗ 
faffung ſammt dem Oberhaupte für angenommen erklärte, damit hätte man 
vor zehn Monaten beginnen ſollen. Der Frühlingshauch, der damals durch 
die Welt wehete, war wie alles aus dem Geiſt Geborene ein nicht zu 
feſſelnder; wie der Gedanke entflieht, wenn er gedacht iſt, und verloren 
geht, wenn man nicht in ihm bleibt; ſo mußte auch jener die Welt durch⸗ 
athmende, neugeſtaltende Geiſt im Augenblick gehalten, gebunden und ver⸗ 
körpert werden. Dann wäre es ein Wurf des Genius geworden, nun 
ward es eine elende Stümperei, ein Gebäude, in den Grundlagen morſch 
und faul, in der Höhe ſchief und winklig, ein Ding, das zu nichts nütze 
iſt. Daß aber der Geiſt, der das große Werk auszurichten ſich vermaß 
und es doch nicht vermochte, nicht der war, der den Beruf dazu hatte, das 
erkennen wir an ſeinen Früchten. Lärmen und rumoren, die Welt kopf⸗ 
über ſtürzen, das kann er; Aufruhr, Verrath, Bürgerkrieg weiß er zu er⸗ 
regen, Blut ſäen, Blut ernten, das vermag er. Aber das Heil der Völker 
wird dieſer Geiſt, der Geiſt des alten Menſchen, dieſes Zerrbild des 
ſchöpferiſchen göttlichen Geiſtes, niemals gründen und vollenden. Das 
Menſchenthum, das Heidenthum iſt nicht im Stande, wahre Tugend (Sitt⸗ 
lichkeit), wahre Gemeinſchaft mit Gott (Religion) zu ſchaffen, zu fördern, 
der Geiſt, der über dem Waſſer ſchwebte bei der Schöpfung und der alle 
Dinge trägt mit ſeinem kräftigen Wort, das iſt derſelbe, deſſen Odem 
durch die Geſchichte geht, der die Weltgeſchichte macht; und das iſt nicht 
ein unheiliger, ſelbſtſüchtiger Menſchengeiſt, nicht ein gefallener Engel in 
Lichtgeſtalt, ſondern das iſt der heilige Geiſt, den der Urheber unſers Glau⸗ 
bens ſendet, der Geiſt der Pfingſten. Wie draußen in der Natur der 
Frühlingshauch Alles treiben und ſprießen läßt, ſo macht dieſer Geiſt Alles 
neu, lebendig, er zaubert auch im Staat den Frühling vor die Thür; von 
dieſem Geiſte geleitet, getragen, wird Deutſchland, wird die Welt in eine 
neue Bahn, in eine Bahn des Heiles und Segens gelangen, den wahren 
Fortſchritt erringen; denn dieſer Geiſt, welcher iſt wahrer Gott, iſt 
der wahre Fortſchritt ſelber, der fort und fort Geſtalt gewinnende neue 
Menſch, Chriſtus. Daran ſoll uns das bevorſtehende Feſt erinnern. Es 
955 nicht umfonft fein, auch hier zu erinnern an die Politik im Reiche 
ottes. N 8 

Berlin, 25. Mai. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern 
beſchloſſen, von dem ihr nach F. 30. der Verfaſſung zuſtehenden Petitions⸗ 
rechte als Corporation (als welche fie jedoch, nach der Städte - Ordnung, 
dieſes Recht nicht einſeitig ausüben darf) Gebrauch zu machen, und, ohne 


Anſchluß des Magiſtrats, an das Staats⸗Miniſterium eine Petition um 


wiege, der Brandentſchädigungsgelder des 18. März v. J. ein⸗ 
zureichen. a 

— Der Königl. Großbrittaniſche Cabinets⸗ Courier Johnſon, der 
Nordamertkaniſche Cabinets-Courier Caſtwick, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Collegien⸗Sekretair und Cabinets⸗Courier v. Krüdener find aus St. 
Petersburg hier angekommen. 


— Dem mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Oberpräſidiums der 
Provinz Preußen beauftragten Staatsminifter, Hrn. Flottwell, iſt, wie der 
Pr. Staats-Anzeiger meldet, zugleich der Vorſitz in dem Conſiſtorium die⸗ 
fer Provinz übertragen worden. 

Berlin, 25. Mai. Wir erfahren ſo eben, daß der Großherzog von 
Baden in Ehrenbreitenſtein angekommen und dort im Gaſthof zum weißen 
Roß abgeſtiegen iſt. 5 N 

— Das Korps des Generals Prittwitz ſteht bedeutend nördlich über 
Friedericia und iſt im Begriff die ſtärkſte Poſition der Dänen (Canterup?) 
zu nehmen. Von Horſens aus dorthin marſchirt, rechnet er auf die kon⸗ 
zentrirte feindliche Macht von etwa 20 Bataillonen Dänen zu treffen. 


— Dem Vernehmen nach wird der König an der Spitze der Garden 
nach den bei Erfurt zuſammenzuziehenden Truppenkorps ſich begeben. Dieſe 
Stadt ſoll auch als der Sitz der künftigen deutſchen Reichsverſammlung 
deſignirt ſein. . N ( 

Berlin, 25. Mai. Geftern hier umlaufenden Gerüchten zufolge, 
wäre die ruſſiſche Flotte bereits in Kopenhagen eingetroffen. — Anderer⸗ 


* * 


ſeits wird aus guter Quelle verſichert, daß der Friede mit Dänemark fo 
gut wie abgeſchloſſen ſei. 

— Auch in größeren Provinzialſtädten ſollen Verhaftungen vorgekom⸗ 
men ſein, namentlich ſoll Herr v. Unruh, der frühere Präſident der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung, verhaftet ſein, doch bedarf dieſes Gerücht noch der 
Beſtätigung. Die Verhaftungen ſind im Laufe der Nacht meiſt Schlag 
1 Uhr durch die Revier⸗Polizei⸗Commiſſarien und Schutzmannſchaften aus⸗ 


geführt worden. Die Verhaftsbefehle ſollen nicht vom Gericht, ſondern 


vom General Wrangel ausgegangen ſein und man fürchtet daher, daß 
die Verhafteten vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Doch befinden ſich 
dieſelben noch in der Stadtvoigtei und gewiß werden die vorläufigen Ver⸗ 
nehmungen durch das Criminalgericht bewirkt werden. Die bereits vor 
wenigen Tagen gerügte, überaus mangelhafte Beſchaffenheit der Stadt⸗ 
voigtei⸗Gefängniſſe wird in Folge dieſer Verhaftungen gewiß noch ent⸗ 


ſchiedener hervortreten als bisher. Zur Bewachung der Stadtvoigtei ſind 


in den letzten Tagen beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Die 
Militair⸗Beſatzung iſt verſtärkt und das Haupteingangsthor wird verſchloſ⸗ 
ſen gehalten. 

— Ueber den Grund der vielen in der vorigen Nacht vorgekommenen 
Verhaftungen courſiren die verſchiedenſten Gerüchte. Von der einen Seite 


behauptet man, daß durch Vorfälle, welche ſich bei Auflöſung der zweiten 
Kammer in der neben dem Sitzungsſaal derſelben belegenen Converſations⸗ 


halle zugetragen hatten, dieſe Verhaftungen herbeigeführt worden wären, 


von der anderen Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämmtliche 


verhaftete Perſonen Mitglieder des Berliner Central⸗Vereins für die Er⸗ 


zielung demokratiſcher Kammer-Wahlen find und daß dieſer Centralverein 


auch, nachdem dieſe Wahlen im Februar 1849 wenigſtens für Berlin völ⸗ 


lig gelungen waren, die Centraliſation der demokratiſchen Partei wei⸗ 


terhin übernommen gehabt hätte. In ſolcher Weiſe bewirken dieſe Ver⸗ 


haftungen allerdings eine höchſt durchgreifende Lähmung der drohenden de⸗ 


mokratiſchen Beſtrebungen, von welchen man auch in Berlin noch immer 
einen gefährlichen Ausbruch zu fürchten ſcheint. 

— Von dem patriotiſchen Geiſte, der in Pommern herrſcht, mag fol⸗ 
gender Zug ein Zeugniß ablegen. Die Gutsbeſitzer in Pommern zahlen 
den ausgerückten Landwehrmännern täglich einen guten Groſchen Zulage, 
und den zurückgebliebenen Frauen daſſelbe Tagelohn wie den Männern. 
Da in Berlin die Zulage für die Garnifon auch einen guten Groſchen 
täglich beträgt, fo hat der hier ſtehende Landwehrmann außer Brod, Quar⸗ 
tier und Bekleidung täglich fünf Silbergroſchen. — Die Unterſtützung der 
Familien hieſiger Landwehrmänner Seitens des Magiſtrats iſt auch ſehr 
anſehnlich und beträgt bis mehrere Thaler wöchentlich für die Familie, je 
nach Umſtänden und Bedürfniß. Den Bataillons⸗Chefs der Landwehr 
wird über dieſe Unterſtützungen monatlich Bericht geſendet, fo daß die 
Landwehrmänner außerhalb ſtets in Kenntniß darüber ſind. Auch geſchieht 
jedesmal Anfrage, ob etwa Reclamationen, die ſich begründen laſſen, Sei⸗ 
tens der Landwehrmänner gemacht werden. 


Stralſund, 23. Mai. Heute kam hier das ruſſiſche Dampfſchiff 
„Düne“ an. Daſſelbe hatte Lübeck verlaſſen, und führte Paſſagiere an 
Bord. Angekommen beim „Ruden,, wollte es in den Greifswalder Bod⸗ 
den zu gelangen ſuchen, wurde aber durch die Ankunft eines däniſchen 
Kreuzers daran verhindert, und mußte wieder umkehren. Es umfuhr hier⸗ 
auf die Küſte von Rügen und benutzte den günſtigen Augenblick, um beim 


Poſthauſe — eine Einfahrt an der nördlichen Küſte der Inſel — in das 


Binnenwaſſer zu gelangen. — Vor einigen Tagen kam hier, angeblich aus 
Schleswig⸗Holſtein, ein holländiſch gebautes Schiff an, um Getraide ein⸗ 
zunehmen. Nicht lange darauf verbreitete ſich allgemein unter den hieſi⸗ 
gen Seeleuten das Gerücht, jenes angeblich ſchleswig⸗holſteiniſche Schiff 
ſei ein verkappter Däne. 


mene Schiff und behaupteten, zu wiſſen, daß daſſelbe im vorigen Jahre 
ſchleswig⸗holſteiniſch war, darauf aber von den Dänen gekapert wurde 


und jetzt von ihnen benutzt würde, um unter falſcher Flagge Getraide nach 
Kopenhagen zu bringen, weil auf der Inſel daran ſchon Mangel verſpürt 
würde. Die Sache hat unter der Hafen⸗Bevölkerung Aufſehen gemacht 


Jedenfalls möchte Vorſicht in dieſer Beziehung ſehr zu empfehlen ſein, 
um ſo mehr, da hin und wieder noch ein Schiff den Hafen zu verlaſſen 
wagt und die Stunde der Abfahrt, ſo wie das Ziel der Reiſe durch einen 
Spion leicht den däniſchen Kreuzern verrathen werden kann. 
die Keckheit der Dänen und erzählt ſich davon manche Geſchichten. Hat 
er doch einmal unter den Wällen und Kanonen von Stralſund zwei 


Schiffe von ihren Ankern gelöſt, fie bei Nacht und Nebel durch ein ſehr 
ſchmales und für die Durchfahrt Terrain⸗Kenntniß erforderndes Fahrwaſ⸗ 
ſer, ohne das geringſte Geräuſch geführt; ſo daß die beiden Capitaine der 


Schiffe, wie ſie des Morgens aufs Deck kamen, ſich verwundert die Augen 
rieben, als ſie die Thürme und den Hafen von Stralſund nicht mehr er⸗ 


ins Fäuſtchen lachenden Dänen. (Conſt. Z. 
Königsberg, 22. Mai. Von den 124 Städten der Provinz, an die 


der Königsberger Magiſtrat fein. Einladungsſchreiben gerichtet, find. nur 238 
Städte mit Deputirten erſchienen, eine allerdings etwas geringe Minorität. 
Doch da den Minoritäten die Zukunft gehört, ſo iſt die Kühnheit vielleicht 
0 Indeß hat die Kühnheit auch wieder ihre 
ſchwache Seite. Denn als der ſtell vertretende Oberpräſident, der Graf 


nur um ſo anerkennenswerther. 


Eulenburg, vor dem Anfang der Sitzung in der Mitte der tagenden Väter 
jener 23 Städte erſchien und die Frage an den Ordner richtete, ob ſie 


ſich als Vertreter und Abgeordnete jener Städte anzuſehen und Namens 
derſelben Beſchlüſſe zu faſſen gedächten, lautete die Antwort entſchieden 


verneinend. Das hindert aber die ehrenwerthen Väter jener Städte nicht, 


nen. Man ſieht, die Demokratie unſerer Provinz hat, zwie die Diploma⸗ 
tie der alten Schule, eine doppelte Vifitenfarte in der Taſche, die eine 


giebt fie beim Ober⸗Präſidenten, die andere beim König ab, je nachdem fie | ; N 9 N 
b 900 (8 R.). nach Ludwigshafen zurückbringen, und zwar ſeiner eigenen Sicherheit wegen 


den meiſten Eindruck zu machen hofft. 
Aus Weſtpreußen, 23. Mai. Der überaus zahlreiche „patrioti⸗ 


ſche Verein“ zu Bromberg hat in Verbindung mit 120, nicht ihm zugehö⸗ 
rigen Urwählern der Stadt und ſechszehn Dorfſchaften eine Adreſſe an das 
Bezug auf das neulich 
von den hieſigen Demokraten an das Miniſterium erlaſſene Mißtrauens⸗ 


Königl. Staatsminiſterium erlaſſen, worin er, mit 


Votum, demſelben fein volles Vertrauen, feinen Dank für die Kammer⸗ 


den Ruf: Nieder mit der Monarchie! erhoben haben. 


Einige hieſige Schiffer kannten das angekom⸗ 


Man kennt 


von Statten. 


proviſoriſche Regierung forderte Legitimation, 
in dem Schreiben an den König ſich dennoch Vertreter der Städte zu nen⸗ 
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Auflöſung, fo wie die Bitte um Abſchaffung des „Würfelſpieles nach der 
Kopfzahlwahl“ ausſpricht. , (Conſt. 3. 

— Am 14. Mai hatte auch die Stadt poln. Krone einen Auflauf, 
aber einen kleinen und noch dazu barrikadenloſen. Eine wichtige Urſache 
lag demſelben zu Grunde: einige Landwehrmänner wollten ſich — der 
Auktion einer abgepfändeten Ziege widerſetzen. 


Münſter, 21. Mai. Die Nachricht von der neuerdings erfolgten 
Erſchießung von 8 Perſonen zu Iſerlohn ſcheint ſich erfreulicher Weiſe 
nicht zu beſtätigen, ungeachtet die Sache hier allgemein als Faktum er⸗ 
zählt wurde. Dagegen wird nun auch ſämmtliche zum dieſſeitigen Armee⸗ 
Korps gehörende Garde⸗Landwehr mobil gemacht werden, und iſt das 
Hammer Bataillon bereits in der Stärke von 600 Mann e 

1 i (Köln. 3.) 

Arnsberg, 20. Mai. Von allen Seiten wird berichtet, daß die 
Königliche Proklamation den beruhigendſten Eindruck gemacht habe. 


5 (St.⸗Anz.) 
Köln, 23. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr traf die Mag⸗ 


deburger Landwehr, 26ſte Regiment, auf der Mindener Bahn hier ein, und 


wurde von ihren Landsleuten, den hier liegenden Sechsundzwanzigern, den 
Stadt⸗Commandanten an der Spitze, mit klingendem Spiel abgeholt und 
beim Einzuge in die Stadt mit lautem Hurrah von den Soldaten be⸗ 
grüßt. (Köln. Z.) 
Nürnberg, 22. Mai. Auch in unſerer Stadt haben geſtern ähnliche 
Erzeſſe, wie kürzlich in Würzburg, ſtattgefunden. Am Sonntag war auf 


| Beranlaffung des Arbeitervereins ein ſogenanntes Verbrüderungsfeſt' mit 


dem Militair auf dem Schloßzwinger gehalten worden. Geſtern Abend 
fand eine Nachfeier dieſes Feſtes ſtatt. Die Soldaten, welche ſich dabei 
betheiligten, beſtanden hauptſächlich aus Infanteriſten. Es hatte ſich 
aber auch eine Anzahl der hier liegenden Chevauxlegers und reitenden 
Artilleriſten eingefunden. Dieſe brachte dem Könige Hoch's und ſtimmten 
das „Heil unſerm König Heil“ an. Darauf ſoll einer aus der Menge 
Dies wurde das 
Signal zum Ausbruche. Die anweſenden Civilliſten ſuchten ſich nun raſch 
zu entfernen, wurden aber von den Chevauxlegers und Artilleriſten mit 
der blanken Waffe überfallen und eine Strecke Wegs verfolgt, wobei mehr⸗ 
fache, zum Theil bedeutende Verwundungen vorgekommen ſind. Außerdem 
wurde von den Exzedenten das Wirthſchaftsmobiliar auf dem Schloß⸗ 
zwinger demolirt. Dies iſt, was wir bis jetzt über dieſe Vorfälle mit 


einiger Sicherheit vernommen haben; die Unterſuchung, zu welcher die 


ſtattgefundenen Gewaltthätigkeiten ohne Zweifel Anlaß geben müſſen, wird 
das Nähere herausſtellen und zur Beſtrafung der Schuldigen 1 


1 
Landau, 16. Mai. Der Kommandant der hieſigen Reichs-Feſtung 

hat geſtern an die ſämmtlichen Truppen der Beſatzung den folgenden Tages⸗ 
befehl erlaſſen: „Soldaten!“ Es ſind höchſt betrübende Beiſpiele von 
Nichtbeachtung der beſchworenen Militair-Geſetze durch Ungehorſam und 
Zügelloſigkeit vorgekommen. Ich weiß es, daß nur der geringſte Theil 
der Garniſon dabei betheiligt war; allein die Schande fällt auf das Ganze, 
und damit nicht unſere Ehre darunter leidet und weiter um ſich greift, iſt 
es dringend nothwendig, daß der gutgeſinnte Theil dieſem geſetz- und ehr⸗ 
loſen Treiben entſchieden entgegentrete und daß Ihr ſelbſt daſſelbe bei 
Euren Kameraden im Keime zu erſticken ſucht. Laßt Euch nicht bethören 
durch politiſche und Verfaſſungsfragen, laßt Euch nicht zum Trunke ver⸗ 
führen und zu Schritten hinreißen, welche ihr ſpäterhin and bereuen 
müßt; wandelt einfach und ſtreng den Pfad der Pflicht und Ehre, und 
bedenkt, daß Ihr durch die Bande der Disziplin eine ſtarke Schutzwehr 
bildet, die Feſtung zu vertheidigen, aber nicht im Intereſſe einer Partei 
oder einer Provinz, nein, zum Wohl des großen deutſchen Vaterlandes, 
aller Völkerſtämme, welche es bewohnen. Bedenkt, daß es diejenigen, 
welche dieſe Reichs⸗Feſtung angreifen und verrathen, mit Deutſchland un 
möglich gut meinen, vertraut auf Eure Vorgeſetzten und hört nur ihre 
Stimme; folgt, wie Ihr geſchworen habt, ihren Befehlen und Anordnungen, 


und ſeid überzeugt, daß ſie Euch nichts befehlen, als was Euch zur Ehre 
8 e erun eben und dem Vaterlande zum Heile gereicht. Wer feinem Eide nicht getreu 
und man beobachtet den angeblich Schleswig⸗Holſteiner ziemlich ſcharf. 


bleiben, wer nicht ſeine Ehre in die Vertheidigung derſelben ſetzen will, 


der möge unſere Reihen ſogleich verlaſſen, die braven Soldaten hingegen 
werden ſi 


um ſo leichter und dichter aneinanderſchließen. von Jeetze, 
General⸗Major.“ | \ 
Kaiſerslautern, 19. Mai. Aus der Feſtung Landau eilen täglich 


mehr Truppen zu den Fahnen der proviſoriſchen Regierung, ſelbſt die Ar⸗ 


tillerie, welche bis jetzt dem Volke gegenüber eine unentſchiedene Stellung 
eingenommen hat, beginnt zu dem Volke überzugehen. Ein Theil derſelben 
iſt geſtern mit Geſchützen in Neuſtadt a. d. H. eingetroffen. Der Kom⸗ 
mandant von Landau hat die Thore der Stadt ſchließen laſſen und den 


Belagerungszuſtand erklärt. — Die proviſoriſche Regierung hat heute ih⸗ 

5 { ren Sitz nach Speyer verlegt. — Die Organiſation der Freiſchaaren in 

blickten, ſondern ſich auf offener See ſahen und im Schlepptau des ſich 
) 


Kirchheimbolanden, von Zitz und Häusner aus Mainz geleitet, geht ſchnell 
Die Freiſchaaren exerzieren täglich ſieben Stunden. Die 


Leitung des Exerzitiums haben meiſt übergegangene baieriſche Soldaten. 


| (D. Ref.) 

Neuſtadt a. d. H., 21. Mai. Der proviſoriſche Ober⸗Kommandant 
enner v. Fenneberg iſt, weil er ſich vom Vertrauen des Pfälziſchen 
Volkes entblößt fühlte, um Enthebung von ſeinem Amte eingekommen. 
Sein Geſuch iſt ihm bewilligt worden. Bis zum Eintreffen des zu Fen⸗ 
ner's Nachfolger definitiv beſtimmten polniſchen Generals iſt die mili⸗ 
tairiſche Oberleitung einer aus 7 Ofſftzieren beſtehenden Commiſſion über⸗ 
tragen worden. — So eben langte ein naſſauiſcher Obriſt- Lieutenant von 
Reichenau, der ſich für einen Reichs⸗Commiſſar ausgab, hier an. Die 
worauf Reichenau eine vom 
Reichsverweſer ausgeſtellte Vollmacht vorzeigte. Jedoch erklärte die Re⸗ 
gierung, da der Reichsverweſer abgeſetzt und das Miniſterium gefal⸗ x 
len fei, jenes Document für null und nichtig, und ließ den angeblichen 
Reichs ⸗Commiſſar nicht ſeiner Abſicht gemäß nach Landau gehen, ſondern 


unter bewaffneter Escorte. | 

— Ein Organiſations⸗Dekret für die pfälzer Volkswehr theilt dieſelbe 
in die üblichen drei Aufgebote. Von weiteren Beſtimmungen iſt nur 
hervorzuheben, daß die Mannſchaften alle Offiziere bis zum 
Bataillons Führer ſelbſt ernennen und daß ihnen bei ben von der 
Regierung einzuſetzenden höheren Offizieren ein Veto zuſteht; ſo wie 


i { ichtet fir id, jeden Mittelloſen mit 2 Hemden, 2 
90 a 400 u und 1 leinenen Hoſe, 1 Kopfbedeckung 


ntaſche zu verſehen. 5 105 
1 5 155 10 Mai. Die: neue Regierung benimmt ſich mäßig, 
a aich S Blind und F konſorten hier, und gäbe es nicht in den 
11 5 sn ähnliche Extreme „die Alles umſtürzen möchten, ſo könnte 
Bier Wee lie bee t 
i reiſchärler 957 2 dr } : 167 5 
wir Garniſonen 10 und eben au en W he 
dene dee ‚Enden eu 790 1 r vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, 
wohl mit Recht anten ie 92 Zahlen find meiſtens ſehr unglücklich aus⸗ 
was fie thun.“ Die Offiziers⸗2 Pahle ; iben können. Die 
; d Leute gewählt worden, die kaum ſchreiben können. 

gefallenz4 a ende wahrloſt. Der neue Kriegsminiſter Eichfeld, 

Artillerie beſonders iſt ſehr verw ahrloß 0 it 
i üthlicher Mann, hart gleich da nachgeholfen, was am meiſten 
ee Unt, ffiziere und Soldaten erhöht: er hat ſich 
fehlte; er e e See En ble 1 dieſer Weiſe nicht bleiben könnten 
geäußert, daß die Offiziers⸗Weihlen in dieſer 0 5 
was denn auch jeder halbwegs Vernünftige einſieht. 10 5 
— 20. Mai. Struve un) 5 1 1 5 155 nursch 

7 g ürfniß ſein, weil dieſe nicht unbedin ! 
Pute ne weile geht die Rede, Hier befinden ſich jetzt 
viele Offiziere, die ſich früher geflüchtet hatten, jetzt aber theils ſich frei⸗ 
illi l theils gefangen worden ſind. Sie ſind ohne weitere 

willig geſtellt haben, theils gefang der B 

Gefahr und nur einſtweilen unter Bewachung, da ſie ſich der Bewegung 
nicht angeſchloſſen haben. Mehrere ſind auch, theils wegen ſogenannten 
Verraths, theils wegen Verdachts in frenger Haft. Major Hoffmann, 
weil er ſeinen Bruder, den Kriegs⸗Miniſter nicht gefangen nahm, iſt ver⸗ 
haftet; ebenſo Oberſt Hinkeldey, der ſich nicht, wie es hieß, erſchoſſen hat. 
Aber Oberſt von Reck und Hauptmann Großmann, zwei tüchtige Artille⸗ 
vie-Offizieve, ſollen ſich erſchoſſen haben, desgleichen Hauptmann Fik von 
der Infanterſe, der in Kehl von feinen Soldaten inſultirt worden war. 
Bezeichnend iſt es, daß, als dieſe That von Kehl in Straßburg bekannt 
wurde, viele franzöſiſche Offtziere und Soldaten nach Kehl herüber kamen, 
und unſern Soldaten das Schändliche ihrer Aufführung auf eine Weiſe 
vorhielten, die den tiefſten Eindruck zurückließ, ſo daß unſere Soldaten wie 
vernichtet daſtanden. f J 
— 21. Mal. Vor dem Rathhauſe war geſtern Volksverſammlung mit 
Militatrmuſtk. Von Aus wärtigen redeten Tiſchirner, Expräſident der pro⸗ 
piſoriſchen Regierung von Sachſen, von Einheimiſchen der Bürger Hoff, 
den der Landesausſchuß ermächtigt hat, in Mannheim, wo er wohnt, als 
Civilbeamter die Anordnungen des Landes ausſchuſſes zum Vollzug zu brin⸗ 
gen. Hoff hat ſeinerſeits wiederum den Bürger Florian en bevoll⸗ 
mächtigt. Ref. 
2 ch der „Mannheimer Abendzeitung“ iſt Mieroslawski (vielleicht 
der deſignirte Ober⸗Kommandant?) in Neuſtadt angekommen. 
Stuttgart, 21. Mai. Einem hieſigen Handlungshauſe kam geſtern 
ein Schreiben eines Karlsruher Hauſes zu, welchem eine größere Summe 
in Papiergeld beigelegt fein ſollte. Dieſes Papiergeld lag aber nicht bei; 
dagegen brachte ein zweiter Brief des Karlsruher Hauſes die Aufklärung: 
das Karlsruher Poſtamt habe jenes Papiergeld mit der Erklärung zurück⸗ 
gewieſen, daß die badiſchen Poſten bis auf Weiteres weder Geld 
noch Werthpapiere zur Beförderung übernehmen N 5 1 3 

öln. Z. 
Frankfurt, 21. Mai. Bei der großen Volks⸗Verſammlung in Wert⸗ 
heim a. M. zogen geſtern die Würzburger Studenten, 240 an der Zahl, 
in Wertheim ein. Sie wurden mit Jubel empfangen und bei den Bür⸗ 
gern einquartiert. e 
— Die Vertretung der deutſchen Natiou muß von Rechts wegen aus 
etwa 700 Abgeordneten beſtehen, bemerkt die Frankfurter Zeitung; die 191, 
welche am 18. Mai dem neuen Reichsminiſterium ein Mißtrauensvotum 
ertheilten, bilden noch nicht den dritten Theil derſelben, und dennoch faffen 
ſie Beſchlüſſe als Mehrheit der Vertreter der deutſchen Nation. Dies iſt 
der Conſtitutionalismus, von dem in der Paulskirche ſo viel und namentlich 
am [ten Mai wieder geſchwatzt wurde. Alles im Allem wohnten 247 
Mitglieder, alſo wenig mehr als ein Drittel, der Sitzung bei. 
Frankfurt, 22. Mat. Es bedarf wohl nicht der Worte, um die 
Gefühle zu bezeichnen, welche jetzt das Herz ſo manches deutſchen Patrio⸗ 
ten beſtürmen. Auch nicht eine Illuſion iſt nach der geſtrigen Sitzung des 
Parlaments zurückgeblieben. Man will übermorgen Sitzung halten, um 
ſo den Todeskampf noch zu verlängern. Denn wenn jetzt der Reſt des 
Centrums erſcheint, fo hat die äußerſte Linke ihren Austritt entſchieden. 
Alſo Beſchluß-Unfähigkeit von Neuem! — Mehrere reiche Frankfurter Fa⸗ 
milien ſind bereits nach Belgien abgereiſt, andere werden noch folgen. 
Eben ſo gehen in den letzten Tagen nicht unbedeutende Geld⸗Sendungen 
rheinabwärts. — Der Großherzog von Baden wird morgen in Mainz er⸗ 
wartet. Der König von Preußen ſoll ihm Schloß Stolzenfels zur einſt⸗ 
weiligen Reſidenz angeboten haben. Die geflüchteten badiſchen Offiziere 
beabſichti en, eine „badiſche Legion zu bilden, welche ſich den Operatio⸗ 
nen der Reichstruppen anſchließen foll. (Köln. Z.) 
— Der Kriegsminiſter der proviſoriſchen Regierung Badens, Herr 


Eichfeld, hat die Beſetzung der badiſchen Grenze nach Heſſen zu eſtern 

ausführen laſſen. By: 1 e Ale 0 eh 
Frankfurt, 23, J. Mit den itt ei f 

Ga Beſeles, Mai. Mit dem Austritt eines Dahlmann, Simſon, 


Bew egung in ein ruhiges Bett leiten ließe. 
ger! die Soldaten haben ſich hier, 


zufolge unwahr. 


ſchoſſen; Pazmandy wurde nach 


keimen wird, deren Früchte, reifend in den Nebeln politiſcher und foeiafer 
Erbitterung, herber fein werden als die irgend einer früheren Resolution. 


(Köln. Z. 

Frankfurt a. M., 23. Mai. Nicht nur die Linke hat beſtimmte 
Hoffnung, daß König Mar von Baiern die durch Beſchluß vom 19. Mai 
neugegründete Reichs⸗Statthalterſchaft übernehmen und damit den Grund 
wenigſtens zu einem ſüdweſtlichen Deutſchland legen wird, ſondern auch 
der Reſt der großdeutſchen Altbaiern und Ultramontanen, welche in ihrer 
reichen Phantaſie das übrige Deutſchland von dieſem Ende aus bereits 
erobert ſehen. In der That iſt in dem katholiſchen Mittelfranken bereits 
die Nachricht verbreitet, der König habe fchon angenommen, und von 
Würzburg aus ſind geſtern Briefe angelangt, die den Volksjubel darüber 
lebhaft ſchildern. Die hieſigen Preußen hören dieſe Nachrichten mit trau⸗ 
riger Genugthuung. Sie hatten ſich ſeit der miniſteriellen Vorlage in der 
bairiſchen 2ten Kammer bezüglich der deutſchen Frage kein Hehl daraus 
gemacht, daß Baiern ſeinen frühern engherzigen Standpunkt nicht verlaf- 
ſen habe und wahrſcheinlich nicht verlaſſen werde, und daß das einzig Er⸗ 
reichbare für das preußiſche Kabinet nunmehr blos eine Einigung von 
Norddeutſchland ſei. — Man bedauert es ſehr, daß das offene und ehr⸗ 
liche Verfahren in Berlin gegen die Geſandten Oeſterreichs und Baiern 
mit einem zweidentigen Verhalten Seitens dieſer Staaten vergolten wor⸗ 
den iſt, und iſt überzeugt, daß ſowohl Herr von Prokeſch als auch Herr 
von Lerchenfeld, wenn ſie poſitive Zuſtimmungserklärungen gegeben ha⸗ 
ben ſollten, von ihren Kabinetten nach jetziger Sachlage werden desavouirt 
werden. Die Thätigkeit der antipreußiſchen Propaganda iſt neu erwacht 
und die Zuſtände ſind in dieſer Beziehung ziemlich ſo weit gediehen, wie 
im Mai und Jun vorigen Jahres. Nur daß die antipreußiſche Stimmung 
jetzt Ro im Darmſtädtiſchen und Kurheſſiſchen die Oberhand zu gewin⸗ 
nen ſcheint. > 

Eine große Anzahl ausgetretener Abgeordneten haben Frankfurt nicht 
verlaſſen, unter Anderen auch Dahlmann nicht. H. von Gagern iſt 
in der Beſſerung begriffen und wird ſich wahrſcheinluͤh auf das Gut ſeines 
Vaters zurückziehen. Seine Reiſe nach Belgien iſt abſichtlich von gewiſſer 
Seite her erdichtet. 

Schleswig, 22. Mai. Aus dem Munde eines hochgeſtellten Offi⸗ 
ziers erfahren wir Folgendes über das Armeekorps des däniſchen General⸗ 
Majors Roe. Es war die Abſicht deſſelben, ſich auf die nordöſtlich von 
Aarhuus befindliche große Halbinſel zurückzuziehen, ſodann ſich auf die 
ſüdliche Spitze dieſer Halbinſel (Holpnaas) zu werfen, um von dort aus 
eingeſchifft zu werden. Da Holpnaas nur durch einen ſchmalen Damm 
mit dem Kontinente verbunden iſt, ſo war dieſer Damm durch künſtliche 
Vertheidigungs⸗Anſtalten verſtärkt worden, um fo den Rückzug zu decken. 
Der Plan war gut, wie ein Jeder ſich durch Anblick der Karte überzeu⸗ 
gen kann. Es iſt aber dem General von Prittwitz gelungen, durch ſchnel⸗ 
les Vordringen (die Infanterie wurde auf Wagen befördert) das däniſche 
Armeekorps links von der Aarhuus⸗Randers Chauffer abzudrängen, fo daß 
wir bei fortgeſetzter ſchneller Verfolgung der Nachricht von der gänzlichen 
Abſchneidung des Rye ſchen Korps entgegenſehen können. In Randers 
und Hobroe ft die Einſchiffung ſchwerlich zu bewerkſtelligen. Das Ryeſche 
1 71 ſoll aus 5 Bataillonen Infanterie und 3 Regimentern Kavallerie 
beſtehen. R.) 

Tönning, 22. Mai. Dieſe letzte Nacht wurden die roh 
unſerer Stadt durch die Allarmtrommel geweckt, weil angeblich die Dänen 
einen Landungsverſuch in der Eider zu machen beabſichtigen ſollten. Dieſe 
Kunde war durch die Strandwachen an die Statthalterſchaft gekommen, 
welche daher alle waffenfahige Mannſchaft Eiderſtedt's nach Vollerwieck berief. 
Auf den erſten Ruf eilte alles, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, ſo 
daß ſogleich viele Wagen mit Bewaffneten nach dem bedrohten Punkte 
eilten, ſowohl von hier aus als aus anderen Theilen Eiderſtedt's. Dies⸗ 
mal war alles blinder Larm, denn nicht däniſche Kriegsſchiffe, ſondern ein 
ſchleswig⸗ holſteiniſches Schiff, das die Taucherglocke nach Eckernförde zu 
transportiren hat, war die Veranlaſſung. Anerkennangswerth if die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der alles zu den Waffen griff und, wir können mit Ueber⸗ 
zeugung ſagen, der Feind würde einen ſchwierigen Stand gehabt haben. 


. (N. fr. P.) 
Oeſterreich. 


Wien, 22. Mai. In militairiſchen Kreiſen geht ein Gerücht, Jel⸗ 
lachich habe ſich auf die Nachricht der bedrohten Ber Ofens schen vor⸗ 
wärts gewendet und einige Meilen unterhalb Ofen dem Feinde eine ſieg⸗ 
reiche Schlacht geliefert. Das Gerücht iſt jedoch zuverläſſigen Nachrichten 


3 5 ; Nef. 
— Der Uebergang über die Waag wird harte Kämpfe koſten. Die 

Magyaren haben das ganze rechte Fluß⸗Ufer fo dicht mit Kanonen beſetzt, 

daß nur mit vielem Aufwand von Menschenleben der Uebergang zu erzwin⸗ 


gen ſein wird. Sie ſchützen damit das im Norden operirende Dembins⸗ 


kyſche Armee⸗Corps, finden aber ein ſtarkes Hinderniß in der Feſtung Leo⸗ 

poldſtadt welche die ganze Umgegend en ’ 5 5 er) 
Im Widerſpruch mit den übereilten Gerüchten über die Einnahme 
Ofens durch die Magyaren berichten preßburger Briefe vom 21. Mai von 
der tapfern Vertheidigung dieſer Feſtung durch die Kaiſerlichen Truppen, 
in deren Händen ſie unausgeſetzt war. Vergebens ſuchte Görgey während 
zwei Tagen Breſche zu ſchießen. Generalmajor Hentzi leitet die Verthei⸗ 
digung mit vielem Geſchicke, beſonders ſchützt er die Waſſerleitungen vor⸗ 
trefflich; Palliſaden, hinter denen Erdwälle aufgeworfen ſind, leiſten vor⸗ 
treffliche Dienſte. Die Magyaren ſind ſehr thätig in Ausrüſtung von 
Truppen, fo ‚wollen fie. bereits das 102. Honved - Bataillon errichten. 
Klapka iſt Kriegsminiſter, Dembinski will in Galizien einbrechen und hat 
dazu von Koſſuth die Ermächtigung verlangt. Ein Pulver⸗Fabrikant, der 
nach Ofen Pulver lieferte, wurde von den Magyaren ſtandrechtlich er⸗ 
; 5 6 f Debreezin abgeführt und eine Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet. Die ungariſche Revolution fängt alſo ſchon an 
ihre eigenen Kinder zu verzehren. Gegen Leute, die für die Magya⸗ 
ren ungünſtige Nachrichten verbreiten, wird ſtrenge vorgegangen und bon 

allen Einwohnern Ungarns die Ablieferung der Waffen gefordert. 

ef 

— Ueber die Bezwingung von Livorn ält die Wi . 

15 ie Dat u Bezwingung o enthält die Wiener 31 

m 10. Mai ſchon nahmen die Regimenter Kaiſer Nr. 1, Paumgar⸗ 

ten Nr. 21 und Gyulai Nr. 33 die Vorſtadt St. Aa ein, 1 5 15 

ein ſtarkes Feuer gegen die Stadt mit Sechspfündern eröffnet wurde, wel⸗ 


ches bis 7 Uhr dauerte. Tags darauf um 7 Uhr früh begann das Feuer 


aus vier 18pfündigen Belagerungsgeſchützen, und nach kurzer Zeit, nämlich 
um 10 Uhr früh, waren bereits zwiſchen Porta S. Marco und Fiorentina 
wei Breſchen geſchoſſen, durch welche Paumgarten Infanterie und das 2te 
Bataillon Gyulai Infanterie im Sturm eindrangen, wogegen die Inſur⸗ 
genten nur ſchwachen Widerſtand leiſteten. Nun wurden die Thore von 
innen geöffnet, und es war die Communication mit der nachrückenden Bri⸗ 
gade Lichtenſtein hergeſtellt; dann wurden noch zwei Barrikaden erſtürmt, 
und um 1 Uhr Nachmittags ſtand ſchon 1 Bat. Gyulai und 1 Bat. Für⸗ 


ſtenwärther auf der Piazza dei Prineipi. Die Stadt war unſer. Die 


Freiheitsbaume wurden umgehauen. Abends war die Stadt beleuchtet. 
Die Truppen kampirten in den Gaſſen der Stadt. Der Verluſt war un⸗ 
ſererſeits kaum 30 Verwundete. Die Inſurgenten, welche übrigens nur 
2000 Mann an der Zahl geweſen ſein ſollen, waren verſchwunden, ein 
Theil entfloh auf Dampfſchiffen. Die Barrikaden waren ſehr gut gebaut 
und unter Leitung der Franzoſen. (Schleſ. Z.) 


Trieſt, 18. Mai. Vorgeſtern wurde vom Dampfer „Cuſtozza“ (Ca⸗ 
pitain Bourgignon) eine Barke mit vierzig Soldaten aufgegriffen, die, aus 
Venedig kommend, nach dem Römiſchen ſteuern wollten. Die Unglücklichen 
gehörten zur Venetianer Beſatzung, ſind aber durchgehends mit ihren Ab⸗ 
ſchiedspäſſen verſehen. Beinahe alle Nationen der Monarchie haben unter 
ihnen ihre Vertreter: Ungarn, Italiener, Böhmen; die Mehrzahl bilden 
Polen. — Sie wurden nach Pola gebracht, woſelbſt überdies ungefähr 
zwanzig Priſen, darunter mehrere unter päpſtlicher Flagge, ſtehen. Das 
Meer vor Venedig gleicht ſeit den letzten Tagen einer Oede, kein Fahrzeug 
läßt ſich mehr blicken, und wenn die Küſten mit ihren Untiefen auch zuwei⸗ 
len des Nachts einer oder der anderen Barke die Einfahrt geſtattet, ſo iſt 
eine ſolche Zufuhr gar nicht zu rechnen. (D. Ref.) 


It ali e n. 


Neapel, 14. Mai. Ueber die Einnahme Palermo's theilen wir nach⸗ 
ſtehende Details mit: Nachdem die in die Stadt eingebrochenen wil⸗ 
den Horden der Bergbewohner ſammt den vielen bewaffneten Sträflingen 
die Ueberhand über die Königl. Partei gewonnen, bei welchem Kampfe ſie 
mit Kanonen auf einander ſchoſſen, und nachdem ſich ein großer Theil der 
Einwohner auf die auf der Rhede befindlichen engliſchen und franzöſiſchen 
und neapolitaniſchen Kriegsſchiffe geflüchtet hatte, zogen die beſagten Hor⸗ 
den mit einigen Bataillons der Fremdenlegion und mit der Nationalgarde, 
die fie. unter Drohungen dazu zwangen, verſtärkt am 7ten d. M. gegen 
Miſilmeri, 3 Stunden von Palermo, wo Filangieri mit ſeinen Truppen 
gelagert war. Ein mörderiſcher Kampf entſpann ſich in jenen Felſen⸗ 
ſchluchten, der bis zum gten dauerte, und wobei die zwei Dörfer Mezzagno 
und Abate in Flammen aufgingen, und deren Einwohner, die, wie es 
ſcheint, an dem Kampfe Theil genommen hatten, ermordet wurden. End⸗ 
lich gelang es den Königl. Truppen, die Poſitionen der Sizilianer zu um⸗ 
gehen und ihnen in den Rücken zu fallen, was dieſe zwang, ſich gegen 
Palermo zurückzuziehen. Das offizielle Bülletin ſagt, die Königl. Truppen 
haben nur 8 Todte und 40 Verwundete gehabt; ob dies bei einem dreita⸗ 
gigen Kampfe möglich iſt, bleibt einem Jeden zu beurtheilen überlaſſen. 
Der in Palermo etablirte Agent eines der erſten hieſigen Häuſer ſchreibt 
demſelben, während des Kampfes ſeien von den Sizilianern die Köpfe der 
gefallenen Neapolitaniſchen und Schweizerſoldaten nach der Stadt gebracht 
und dort auf Stangen im Triumph herumgetragen worden. Um dem grau⸗ 
ſigen Bürgerkriege, den Seenen von Mord und Plünderung ein Ende zu 
machen, begab ſich der franzöſiſche Conſul und der Commandant der 
Dampffregatte „Descartes“ mit einer Deputation von Palermo zum 
Königlichen Kommiſſair Nunziante auf der Rhede Palermo's, um wegen 
der Uebergabe zu unterhandeln, deren Baſis eine allgemeine Amne⸗ 
ſtie nicht nur für die zahlreichen bewaffneten Sträflinge, denen alle 
Erlaſſung ihrer Strafzeit zugeſichert wurde, wenn ſie die Waffen nie⸗ 
derlegen würden, ſondern auch für politiſche Vergehen, mit einziger 
Ausnahme der Chefs der Revolution, bildet. Das Regierungs journal 
ſagt ausdrücklich, „die Amneſtie betrifft alle Sizilianer und umfaßt nicht 
nur die gewöhnlichen Verbrecher jeglicher Art (alſo Raub, Mord ꝛc.), fon- 
dern auch die politiſchen Verbrechen im Allgemeinen. Ausgenommen von 
der Amneſtie ſind nur die Urheber und Häupter der Revolution.“ Alſo 
die Chefs dieſer Revolution, die erſten und geachtetſten Männer des Lan⸗ 
des, aus den älteften und reichſten Familien, die die Rechte ihres unter⸗ 
drückten, ſchmählich behandelten Vaterlandes vertheidigten, ſind von der 
Amneſtie ausgenommen, die entlaufenen Sträflinge hingegen, die noch am 
letzten Tage in Palermo mordeten, ſengten und plünderten, ſind derſelben 
ausdrücklich theilhaftig geworden! b 

Nachdem dieſe Convention zu Stande gekommen, übernahmen es die 
Commandanten der engl. und franz. Geſchwader, die Fremdenlegion, 
meiſtens aus ihren Landsleuten beſtehend, aus der Stadt zu entfernen und 
einzuſchiffen, worauf beſtimmt wurde, daß, um das „Decorum“ der Stadt 
zu retten, und das Ehrgefühl nicht zu beleidigen, nur die außerhalb der 
Stadt befindlichen Quartiere ſammt den Forts von den Truppen feindlich 
beſetzt werden ſollen, und ſomit Alles zur Ordnung zurückkehre. — Das 
geſtrige Regierungsblatt ſchließt mit folgenden Worten: Neapel, 12ten 
Mai, 7% Uhr Abends. Telegr. Bericht des General - Lieutenants Filan⸗ 
gieri. an S. E. den Kriegsminiſter: Montag (heute) wid der friedliche 
Einzug der Königl. Truppen in Palermo, wo die erforderlichen Quartiere 
bereitet werden, ſtattfinden. Signaliſirt am Telegraph von Bagheria bei 
Palermo um 8 Uhr Morgens des nämlichen Tages. 


Rußlaud und Polen. 


St. Petersburg, 18. Mai. Geſtern erſt if die Newa vom Eiſe 
befreit worden, und nun erſt wird, wie angekündigt worden, unſere Flotte, 
dem Vernehmen nach aus 60 Segeln beſtehend, nach dem baltiſchen Meere 
und nach dem Sund abgehen können. i 


T üer ke i. 


Konſtantinopel, 10. Mai. Bei der Ausbeſſerung der großen 
Sophieen⸗Moſchee hat man eine herrliche Moſaik entdeckt, die mit Kalk 
übertüncht war. Dieſes Bild ſtellt die Jungfrau mit dem Jeſuskinde vor, 
welchem Conſtantin und Juſtinian Geſchenke darbringen. 


Getreide⸗ Berichte. 
Stettin, 23. Mai. 

Für Weizen nach Qualitäi 53—58 Thlr. bez. 
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„ bez. a 
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bis Oktbr. 12 a 127%, Thlr. beach, 1 5 e ee Sn 
Spiritus, roher, in loco 23 a 23 ½ % mit und ohne Faß, pro Juni 
en 905 22½ à 23 %, pw Juli—Auguſt 22 / a 22% 9%, und pro uf 

o bez. g 5 


Berliner Börse vom 25. Mai. 
Inländisehe Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


a [Morgens Mittags Abends 


Thermometer nach Rͤaumur. 


St | 8 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 25 339,10“ 388, 74% 337,54“ 
auf 0° reduzirt. | 1 A 
25 | + 11,7° | + 19,00 +14 
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Beilage. 


Beilage zu No. 181 der 


I J 


Deutſch lan d. 

erlin, 25. Mai, Nach einer Mittheilung aus dem Miniſterium 
der! th Angelegenheiten iſt dem mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
Minifer Flottwell auch der Vorſiz in dem Konſiſtorium dieſer Provinz 
vorläufig übertragen worden. 


Ober Präsidiums der Provinz Preußen beauftragten Herrn Staats- 


Aufruf des Königs an ſein Volk 


geben, 


Juſtizrath Lauer eröffnet, die vorgeſchlagene Tagesordnung von dem Prb⸗ 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung, 
Sounabend. den 26, Mai 1849. 8 eh a ume dare n 


feſſor Pieper mitgetheilt und motibirt worden, übernahm der Geheime Re⸗ 


gierungsrath Stiehl den 


Vorſitz. Die Verſammlung ging raſch über die 
Formation hinweg, und 


fand zunächſt ihre Hauptaufgabe darin, der von 


allen gleichgeſinnten Vereinen vertretenen wahrhaft konſtitutionellen Anſicht 


und Richtung den drohenden Gefahren 


des Vaterlandes gegenüber einen 
öffentlichen Ausdruck zu geben. 


Als nächſte Veranlaſſung dazu wurde der 
angeſehen, und demgemäß eine Antwort 
auf denſelben beſchloſſen. ed einne 
Sodann hielt man es für nöthig, dem Lande ein Zeugniß darüber zu 
wie die Vertreter der monarchiſch⸗ konſtitutionellen Richtung zu dem 
Staatsminiſterium ſtehen, welches bisher die Geſchicke des Vaterlandes ge⸗ 
leitet. Es wurde eine Vertrauens - Adreffe für daſſelbe, ſowohl in Bezug 


lich in N 

nahme der von der Frankfurter National⸗Verſammlung aufgeſtellten Reichs⸗ 3 

verfaſſung beſchloſſen. ) ö 
Weitere Gegenſtände der Tages⸗Ordnung 


Wahlen zur zweiten Kammer, die Organiſation und Wirkſamkeit der kon⸗ 


werden die bevorſtehenden 


auf ſeine allgemeine Haltung ſeit dem November v. J., als auch nament⸗ 
Bezug auf die von des Königs Majeſtät abgelehnte unbedingte An⸗ 


1 


a 


ſtitutionell⸗monarchiſchen Partei, die Gemeinde ⸗ Ordnung und die Steuer ⸗ 
Verhältniſſe ſein. Die Stimmung und Thätigkeit dieſer erſten Verſamm⸗ 


lung hat ein lebendiges Zeugniß dafür abgelegt, über welche Kräfte die 


konſtitutionell⸗monarchiſche Partei gebietet, und wie dieſelbe feſt und unver⸗ 


rückt das Ziel verfolgt, die Freiheit auszubauen, Geſetz und Recht zu 
ſchirmen, den Thron zu kräftigen und die deutſche Einheit als das Ziel 


feſtzuhalten, welches zu erreichen die Kraft und Treue Preußens berufen 
iſt. 183 5 X 2 


— „ 


Königsberg, 22. Mai. Die hieſigen Communiſten halten ihre Ver. 
ſammlungen bei dem Departements⸗Thierarzt, Regierungs⸗Aſſeffor Dreß⸗ 
ler, und an dieſen betheiligen ſich beſonders der Schneider Hohmann, ein 
Kaufmann Litfaß, Grünhagen, der Stadtgerichts⸗Regiſtrator C ons bruch, 
der die Correſpondenz leitet, u. a. m. — Ich mache Sie beſonders auf 
den Schneider Hohmann aufmerkſam, der in dieſen Tagen Königsberg 
verlaſſen will, bereits die nöthigen Paßvorbereitungen getroffen hat und 
Berlin gewiß mit ſeiner Gegenwart beehren wird. Es iſt dieſer einer der 
thaͤtigſten und gefährlichſten Communiſten aus der Schweizer Schule. > 


h N D TC Y (N. P. Z. * 
Verſtorbenen auf die Frage des Gerichts, ob er ſich auch nicht in der Perſon des Dt 15 & 5 2 ala un: 
FH EEE) ite Ich habe dieſen Mann nur einmal geſehen, aber ich Juden % ae A Verhaftung Maggie 1 Ne g 90 
werde die Züge deſſen nie bergeſſen, welcher mir zur Rettung meines Bruders] 3 merns gemacht. bieter eee 


Pillau, 19. Mai. Bei dem heute hier herrſchenden neblichten Wetter 
iſt es heute Vormittag fünf auswärtigen Handelsſchiffen gelungen, ohne 
von den vor unſerm Hafen kreuzenden däniſchen Kriegsfahrzeugen bemerkt 
zu werden, einzulanfenz vier davon wurden durch das Dampfboot Delphin 
einbugſirt. Nachmittags bei klarem Wetker zeigte ſich in bedeutender Ent⸗ 
fernung die däniſche Kriegs Brigg St. Croix und noch ein größeres Kriegs⸗ 
fahrzeug in der Richtung von Danzig herkommend. Erſtere wies zwei im 
Anſegeln von Memel ſich zeigende Kauffahrer von der weiteren Annäherung 
unſeres Hafens durch ſcharfe Schüſſe zurück. 


Dresden, 23. Mai. Was wir jüngſt verkündeten, hat ſich beftätigt, 
der Miniſterpräſident Iſchinsky iſt von der Feſtung Königsſtein hierher zu: 
rückgekehrt und präſtdirt den Sitzungen des Geſammtminiſteriums. An 
feine Stelle als Vicepräſident des Appellationsgerichts hier iſt der bis⸗ \ 
herige erſte Rath Dr, Müller aufgerückt. Der König iſt noch nicht nach 
Dresden gekommen, die fämmtlichen im Schloſſe eingeſchoſſenen Fenſter 
find noch nicht zur Repäratur in Angriff genommen. Die Abſicht der 
Aufſtändiſchen, das Palais des Prinzen Johann in Brand zu ſtecken, er⸗ 
hellt immer klarer aus den Unterfuchungsakten. Dieſe Abſicht hat man 
nicht nur durch die Anzündung eines Nebenhauſes in der kleinen Brüder⸗ 
gaſſe, ſondern auch dadurch, daß man aus einem andern Haufe. eine 

hung von Terpentinöl und Spiritus auf das Palais gespritzt und ſo⸗ 
dann Leuchtkugeln und brennende Fackelſtücke nach den mit der Miſchung 
benetzten Dachſtellen des Palais geworfen hat, zu erreichen geſucht. Nur 
durch den eingetretenen Regen ſcheint der letztere rad vereitelt worden 
zu ſein. Der, welcher den Verſuch geleitet haben ſoll, und den Fahndun⸗ 
gen auf ihn nicht länger entgehen konnte, hat ſich freiwillig geſtellt und 
behauptet, er habe die Leitung des Verſuchs in der Abſicht, ihn zu ver⸗ 
eiteln, übernommen. Man glaubte dieſem Mann aber nicht, der früher 
einmal ſo pfiffig geweſen war, ſeine Mutter für todt auszugeben, um ihr 
die Verbüßung einer mehrmonatlichen Arbeitshausſtrafe zu n . 
„In dieſen Tagen hat ſich hier ein Verein. 
„Kampfe mit den Aufſtändiſchen verwundet oder 


Inhalt der Papiere erſchrocken, dieſe den Behörden überlieferte, worauf denn heute 
and n 3 (N. Pr. Z.) 


da dieſer Theil ſchon länger von den Truppen beſetzt und alſo ganz ſicher 
war, trat fie an das eine geſchloſſene Fenſter, um den Vorbeimarſch preu⸗ 
ßiſcher Soldaten zu ſehen, als plötzlich, noch 


zur Untersützung der im 
dienſtunfähig gewordenen 


entgegenzuwirken. Namentlich haben die genannten Kommi arien, nachdem preußiſchen Soldaten gebildet, an deſſen Spitze der Graf Hohenthal⸗Püchau 
drei Zell- Beamte zum Anſchluſſe an dis Freiſchaaren, . ede der General von W auf Siebeneichen und der Amtshauptmann von 
waren, die Anweiſung erhalten, keine Beamte der Zoll⸗ Verwaltung zum] Welck ſtehen. f md Jun 0 h | 


Kriegsdienſte auszuheben. 


t worden, wird zwar nicht erhoben; der Erla deſſelben erfolgt je⸗ 
boch für afeiiige Nechbung Bae N 


. Der neueſte Steckbrief wegen Betheillgung an dem Aufſtand be. 
trifft den Gymnaſiallehrer Köchly; man ſagt, es habe dieſer in dem Kampfe 
eine Hand verloren. r dere meine R.) 


Darmſtadt, 21. Mai. General v. Schäffer, der die Truppen an 
! en 15 a e ficht n Bann 155 e Sid 
„Die vorſtehe Su) g den zun nF penkorps erlaſſen und trifft mit Umſicht eine Anſtalten. Daß er die 
de lie . 125 1 igen Nachrichten weden zur, Beruhigung Kommunikation der Eiſenbahn mit dem badiſchen Lande unterbrochen, iſt 
ſchen Jollſchranken große iche wegen vermutheter ufhebung der baden⸗ freilich ſehr empfindlich für das Publikum. Jeder in Heppenheim, wo das 
für die Gewer etreibepden 0 die Hauptquartier ſich befindet, eintreffende Eiſenbahnzug wird von einem Offi⸗ 
A St. Anz.) zier unterſucht, ehe die Paſſagiere ausſteigen. Von da nach Weinheim 
findet die Verbindung nur auf der Chauſſee ſtatt. Eine Poſtverbindung 
beſteht gar nicht, außer der Beförderung der Briefe durch Poftkarren Die 
Soldaten fand ich bei einem geſtrigen Beſuche in deren Käntonnements 
überall munter und guter 71 5 und von gutem Geiſte beſeelt. Daß ſie 
bei dieſer Stimmung beharren, Wer wir namentlich dem in Bensheim 
ſtationirten würtembergiſchen Bata on, das von den ortigen Demofraten : 
AHA ütbeer ird. e 0 h e , e 8 Te 


weit über ndert lb geordnete, ſelbſt aus 
ben enfernteften Diten, unter Denen fit Sant Mönigeberg, dlc de. 


tibor nennen, vertreten dem die ch den geheimen ö 
enz 225.1 e ee durch den geheimen. e 
Na ani 


ainz 21, Mai, Di chöne Promenade zwiſchen dem Neu⸗ ind 
Gauge f e und ſüdlichen Seite unferer Stadt, wird 


Sie werden ſämmt⸗ 


eben ihres Schmuckes, der herrlichen Bäume, beraubt. 


lich niedergehauen und es ſcheint faſt, daß man von dieſer Seite her einem 


ſtarken Angriff entgegenſieht. — Mainz fol in ganz kurzer Zeit eine Gar⸗ 
niſon von 16,000 Mann, darunter auch Mecklenburger und Hannoveraner, 
erhalten en. eee 

Frankfurt, 23. Mai. Die ſämmtlichen Offiziere der Garniſon ſind 
heute Mittag dem neuen Kriegsminiſter vorgeſtellt worden, und hat der⸗ 
ſelbe ſpäter eine große Parade abgehalten, bei welcher alle hier garniſo⸗ 
nirenden Truppentheile durch einzelne Abtheilungen vertreten waren. 

— Ich habe heute einen baieriſchen Offizier geſprochen, der direkt von 
Landau kommt! Die Lage der Feſtung iſt eine verzweifelte. Die ganze 
Garniſon beſteht noch aus ea 800 Mann und auch ihrer iſt man 
nicht mehr gewiß. Aber der Oberſt Burkard, ein alter Offizier, der den 


ruffiſchen Feldzug mitgemacht, hat ſich mit einer Anzahl anderer Offiziere 


in die beiden großen Pulverthürme am deutſchen und franzöſiſchen Thor 
eingeſchloſſen und geſchworen, ſo bald die Inſurgenten einziehen, ſich in die 
Luft zu ſprengen. Wer den alten Krieger kennt, zweifelt nicht, daß er 
ſeinen Schwur hält. Landau würde in dieſem Fall ein Schutthaufen ſein, 
denn jeder der Pulverthürme hält 1600 Centner Pulver. Derſelbe Offi⸗ 
zier erzählt mir einen für die Erhebung der Pfalz jedenfalls höchſt charak⸗ 
teriſtiſchen Zug. Die Schwadron des Chevaürlegers⸗Regiments Leiningen, 
wenn ich mich recht erinnere, in Zweibrücken, machte Miene, ſich der Be⸗ 
wegung anzuſchließen; der Rittmeiſter ließ ſeine Leute zuſammentreten und 
erklärte ihnen, daß er ſie freilich nicht halten könne, daß aber die Pferde 
nicht ihnen gehörten und zurückbleiben müßten. Die Schwadron zog ab, 
ließ aber ſämmtliche Pferde ab. — Seit mehreren Tagen gelangen an die 
rößten hieſigen Bankhäuſer gleichlautende Schreiben, in welchen mit Todt⸗ 
chlagen, Theilen und ähnlichen angenehmen Sachen gedroht wird. Das 
erleuchtete (I) Publikum von Frankfurt iſt geneigt, in dieſen Schreiben 
bloß eine neue Liſt der „Reaktion, zu erblicken: Thatſache aber iſt, daß 
eit Kurzem ſo viele reiche Familien unſere Stadt verlaſſen, daß das Paß⸗ 
urean alle Hände voll zu thun hat. x D. R.) 
Dänemark. 
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2 55 Schweiz. 
— In Bern wurde am 12. mit großem Gepränge die Reiterſtatüe 
Ru d. v. Erlach, des Siegers von Laußen, eingeweiht; Deputationen er⸗ 
ſchienen dazu aus den Urcantonen, von Freiburg und von Solothurn; die 
Urner brachten dieſelbe Fahne mit, a 0 
ſiegreich geſtritten. Nach einer amtlichen Unterſuchung der Kretinenanſtalt 
10 dem Abendberge ſtellen ſich die Reſultate nicht ſehr glänzend heraus; 
die ſogenannten Heilungen ſeien nicht bei eigentlichen Kretins, ſo 
einfach ſerophulöſen Subjekten vorgekommen; die Beheizung ſei ſchlecht, 
die Ernährung mangelhaft, es herrſche große Unreinlichkeit. 
5 — Die ſühere ultramontane Regierung von Wallis verbot in väter⸗ 
licher Fürſorge den Walliſern den Gebrauch der Reibfeuerzeuge, die jetzige 
liberale Regierung unterſagt ihnen das Rauchen vor dem 20ſten Jahre; 
wie man ſieht, ob ultramontan, ob liberal, regiert wird jedenfalls hoͤchſt 
patriarchaliſch. N 


gen mit den Sozialiſten ſtimmen werden. 


Gericht geſtellt worden. a 


den ſollten und verſchiedene zur Falſchmünzerei zu brauchende Gegenſtände“ 
5 ine u. acht als 2 3133 (N. Pr. A 


0 I für eine beſſere Zukunft zu bereiten, hält es für feine heilige Pflicht Krie⸗ 
unter welcher fie vor 500 Jahren ſo 9 für feine heilige Pflicht, den Krie 


ſondern bei 


und ca. 2 Thlr. mit der Ladenkaſſe entwendet. Die 


HAilgind e 1 en ene u; Anni 
Brüfjel, 21. Mai. Herr Mottet von Verviers, das Haupt der dortigen 
demokratiſchen Partei, iſt verhaftet worden, weil er bei einem Komplotte betheiligt 


fein ſoll, welches auf den Sturz der Regierung berechnet war. Auch einige Ver⸗ 


haftungen in anderen Städten fanden ſtatt, die damit in Bezug ſtehen ſollen 


Frankreich. 5 
Paris, 21. Mai. Die Wahlen ſind nun ſo ziemlich alle bekannt. 
Das „Journal des Dabats“ giebt folgende Würdigung des allgemeinen 
Reſultats mit Ausnahme von 3 Departements und den Kolonien. Dem 


zufolge ernannten 38 Departements lauter gemäßigte Vertreter, an der 


Zahl 347, 15 Departements lauter ſozialiſtiſche Vertreter, an der Zahl 


116, 30, Departements Vertreter von verſchiedenen Meinungen, wovon: ; 


Gemäßigte 164, Sozialiſten 101, Wenn man alſo die noch fehlenden 3. 
Departements und die Kolonien abrechnet, ſo beſtände die legislative Ver 
ſammlung aus 217 Sozialiſten und 511 Gemäßigten, worunter übrigens 
wenigſtens 150 Republikaner von der Schattirung Dufaure und Cavaignge 
ſich befinden, welche bei allen, die Exiſtenz der Republik betreffenden Fra- 


Span ie n. 


Madrid, 15. Mai. Der ſpaniſche Konſul in Perpignan zeigte un 


ter dem 10ten an, daß bis dahin 700 Karliſten aus Catalonien auf fran⸗ 


zöſiſches Gebiet übergetreten wären. Indeſſen bilden ſich neue Banden im 
Gebirge an der Gränze. Der Oberſt Rotalde, welcher die Unterhandlun⸗ 
lungen mit den Triſtanys eingeleitet hatte, die eine ſo blutige Wendt 
nahmen, iſt plötzlich auf Befehl des Generals Concha verhaftet und y 


. 


Großbritannien 


ſich herausgeſtellt zu haben, daß die Liebe des Herrn Harris“ mehr durch 
das Gold als den Geſang der ſchwediſchen Nachtigall inſpirirt Bere . r 
’ ui 4 * - 4 * 0 — 5 


Vermischte Nachrichten. 
Breslau. Wegen dringenden Verdachtes der Anfertigung falſch 4 
Münzen wurde am 16. Mai von einem Aufſichtsbeamten mit Husten 
ga! 


der Ortspolizeibehörde eine Hausreviſion bei einem 1 anR® Kat“ 


tundrucker zu Ober Peilau I. Antheils im Kreiſe Reichenbach in ſeiner 
epäufing are ace br, deen folgehhe ede e 
chere Vier Stempel von Stahl zu % und ½ Thalern, 75 Stück 
ählerne Stifte, auf welchen Buchſtaben, Zahlen und Verzierungen be⸗ 

findlich, neun falſche preußiſche. Vier⸗ und Zweigroſchenſtücke, J. Thlr. 
10 Sgr. falſche Lüneburger Zweigroſchenſtücke, 4 falſche Neugroſchen, eine 
Menge kupferner und meſſingner Plättchen, welche zu Gelde gemacht wer⸗ 
N Pr. 3) 
An die ſüchſiſchen und preußiſchen Krieger, welche 
in Dresden die Rebellen beſiegt haben. 

Der unterzeichnete Verein, den hohen Muth und die unerſchütterliche Treue 
bewundernd, durch welche es einer kleinen Schaar tapferer Männer möglich ge⸗ 
worden iſt, einen großen Theil unſeres gemeinſamen theuren Vaterlandes vor 
Anarchie zu bewahren und dem redlichen und fleißigen Bürger eine frohe Ausſicht 


gern, die ſich ſo hochverdient um das Vaterland gemacht haben, 
innigſten Dank auszuſprechen. f SE 2 

Möge das erhebende Bewußtſein in dieſer Zeit der Wirren die Träger der 
Ehre und der wahren Vaterlandsliebe, da geweſen zu fein, wo es galt, ein öf⸗ 
fentliches Zeugniß für ächt deutſche Geſinnung abzulegen, möge dieſes lohnende 


iermit ſeinen 


Gefühl bie tapferen und treuen Söhne Deutſchlands, die an dieſem ruhmwürdi⸗ 


gen Kampfe Theil nahmen, durch das Leben geleiten und ihre ſchöne That den 
e 11900 50 0 hg wie ſie ein ſolches den Singe ee ra 1 
ir ſchließen mit dem beſten Gruß aus ächt pommerſchen Herzen, 
Stettin, den 2Iſten Mal 184. 55 0 e 0 
Der konſtitutionelle Verein. 1 un „g 

m Auftrage deſſelben: Das Comit. 


= 


Officielle Bekanntmachungen. Ve x p a REN. 
sau Rn aim Diebe wurden jedoch zu früh entdeckt und verfolgt. 85 Wiel 5 # ene 5 
Bekanntmachung. Bei der Flucht ſind dem einen derſelben eine ſchwarz⸗ „ Wieſenverpachtung. 


Am 30ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Marienſtifts, feine her No. 
776 hierſelbſt, die im Möllen am Parnitzſtrome bele⸗ 
gene Marienſtifts⸗Wieſe von 7 M. 114 [R., welche 
zuletzt der Eigenthümer Neumann zu Kupfermühle in 
Pacht hatte, auf die 6 Jahre 1849/54 an den Meiſt⸗ 


Bei der Gertrud ⸗Kirche auf der Laſtadie ſoll ein 
Hülfsprediger mit 400 Thlr. Gehalt jahrlich angeſtellt 
werden. Geeignete Bewerber erſuchen wir, ſich bal⸗ 
digſt, unter Beifügung der Zeugniſſe über ihre Qua⸗ 
lifikation, bei uns zu melden. 

Stettin, den 22ften Mai 1849. | 

Der Magiſtrat. ) 


tuchene Mütze ſowie ein Rockſchooß von ziemlich gutem 
blauen Tuche entriſſen, welche in der Kuſtodie aſſervirt 
werden. 

Ein Jeder, welcher über dieſen Einbruch etwas aus⸗ 
zuſagen vermag, wozu die aſſervirten Stücke Anleitung 
geben dürften, wird aufgefordert, ſich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Gerichts⸗Referendarius Wichmann, in 
der hieſigen Kuſtodie, Verhörzimmer No. 3, während 
der Vormittagsſtunden zu geſtellen. Koſten erwachſen 
dadurch nicht. Stettin, den Sten Mal 1849. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


bietenden verpachtet werden. 
Stettin, den Igten Mai 1849. Int 
Die Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 10ten auf den Iten April d. J. 
ſind dem Gärtner Rannomw mittelſt Einſteigens in feine 
Wohnung in den Pommerens dorfer Anlagen 

19 Thlr. baares Geld, ; 
N 1 goldener Ohrring und 
I goldener Fingerring 

aus ſeinem Schreibepulte geſtohlen worden. Vor dem 
Ankauf der beiden Ringe wird gewarnt, und zugleich 
11 1 über che Verbleib 1 0 und 
über den Diebſtahl auszuſagen vermag, aufgefordert, ven hierdurch ergebenſt anzeigen. 
ſich vor dem Unterſuchungs⸗Richter, Gerichts⸗Referen⸗⸗ 30 99 e er 
darius Wichmann, in der Kuſtodie, "Berhörzimmer || f Chr. Schauer, Vater. 
No. 3, während der Vormittagsſtunden zu geſtellen. Joh. Schauer, Mutter. 
Koſten erwachſen dadurch nicht. 12 30% "Abtei 

Stettin, den 7ten Mai 1849; 5 
Königl, Kreis⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


7 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 1000 1 
Zehn Thaler Belohnung. 
Von einem der Kaſerne gegenüber liegenden großen 
Schiffsboot iſt das ganz neue Großſegel und die Fock 
nebſt Baum und Gaffel geſtohlen. 
Wer den Dieb im Hafenbüreau namhaft zu machen 
im Stande, erhält obige Belohnung, und wird ihm 
die Verſchweigung ſeines Namens zugeſichert. Kale 


Todesfälle. 


Nach längeren Leiden entriß uns der unerbittliche 
Tod geſtern Morgen 6 Uhr unſere geliebte Tochter 
Johanne Caroline Albertine Schauer im 20ſten Le⸗ 
bensjahre, welches wir unſern Verwandten und Freun⸗ 


Freie chriſtliche Gemeinde. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage, Montag den 28. Mai, 
beginnt der Confirmations⸗Gottesdienſt in der 1 15 
um 8% Uhr Morgens. Der Borfam 1570 
hr ün 127000 2 


IA 


Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde uns unſere 

jüngſte Tochter Fanny an den Folgen einer Lungen⸗ | 1130 a g 

Entzündung durch den Tod entriſſen, was wir theil⸗ In der hieſigen Soma goge predigt am Wocheu⸗ 

nehmenden Verwandten und Freunden hierdurch erge- feſte, Sonntag den 27. und Montag den 28. da M. 

benſt anzeigen. adio ars Mergemente Nor: aaa un 5 1721 f 

Pommerensdorffer Anlage, den 26ſten Mat. 1849. An mp Bert N. bbiner Dr. Meife 
GGuſtad Weidmann und Frau. Sonntag nittag 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom Aten zum dien d. M. wurde in 11 
dem Laden des Kaufmanns Richter in der Kußſtraße Et 10 J55 
Ro, 285 hierſelbſt ein gewaltſamer Einbruch verübt Nachmittag 4 Uhr findet die Confirmation 
ö der Kinder ſtatt. 


